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Seit 1877 unter dem Na-
men Café Grabhofer be-
kannt, wird das mondäne 
Kaffeehaus in der Innsbru-
cker Erlerstraße im Jahre 
1884 auf den Namen „Café 
Central“ umgetauft. Das 
„Central“ weist schon da-
mals alles auf, was man 
von einem authentischen 
Wiener Kaffeehaus erwar-
ten darf: Glasluster, einen 
Sockel aus Südtiroler Mar-
mor, viel Stuck, Goldorna-
mente und eine überaus 
reiche Einrichtung. Das 
Central wird als ein „echtes 
Stückerl Wiener Schotten-
ring“ mitten in Innsbruck 
bezeichnet. Dennoch sollte 
es 130 Jahre dauern, bis 
die Wiener Kaffeehaus-
kultur zum immateriellen 
UNESCO-Kulturerbe erho-
ben wird. Eine Auszeich-
nung, mit der sich das Café 
Central seit 2014 zu Recht 
schmücken darf.

1884 – Die 
Geburtsstunde?

Mit der Übernahme durch 
den neuen Besitzer Leopold 
Eck im April 1891 erweitert 
sich das Unterhaltungs-
spektrum im Central. Erst-
mals finden nun auch Kon-
zerte im Kaffeehaus statt.

1891 – Erstmals 
Konzerte

Mit Franz Kosak tritt ein 
neuer Pächter auf den Plan, 
der in ziemliche Liquidi-
tätsprobleme gerät. Der 
Not geschuldet verpflich-
tet er sich, mindestens 
250 Hektoliter Bier vom 
„Bürgerlichen Brauhaus in 
Innsbruck“ zu beziehen. So 
wird im Central schon bald 
das erste Bier ausgeschenkt.

1896 – Auf ein Bier  
ins Central?

Meilensteine

Das Central hat schon viele 
„eigenartige Gesellen“ ge-
sehen. Der serbische Medi-
zinstudent Milos Stankovic 
verdient jedoch eine eigene 
Erwähnung. Im Versuch, 
Anna Wach mit einer be-
sonderen Geschichte zu 
beeindrucken, gibt Stan-
kovic 1913 seinen Plan 
preis, den österreichischen 
Thronfolger Franz Ferdi-
nand ermorden zu wollen. 
Geistesgegenwärtig gibt das 
Serviermädl diese hochbri-
sante Information an die 
Behörden weiter und sorgt 
dafür, dass der mutmaßli-
che Attentäter festgenom-
men wird. Ein Jahr später 
fällt Thronfolger Franz 
Ferdinand einem anderen 
Attentäter zum Opfer.

1913 – Übers Ziel 
hinausgeschossen

Ein Café mit Hotel oder ein 
Hotel mit Café? Im Hotel Ca-
fé Central kann man das gar 
nicht so genau sagen. Muss 
man auch nicht. Denn Alt-
Wiener Kaffeehausflair und 
gehobener Wohnkomfort ge-
hen im Central eine ähnlich 
unverwechselbare Mischung 
ein wie schwarzer Kaffee 
und geschäumte Milch in 
einer Wiener Melange. Wäh-
rend sich das gesellige Ca-
fé Central als beliebter und 

belebender Treffpunkt der 
unterschiedlichsten Charak-
tere versteht, begeistert das 
4-Sterne-Hotel Central mit 
viel Ruhe und entspannter 
Gemütlichkeit. Eigenschaf-
ten, die sowohl moderne 
Geschäftsreisende als auch 
alpin-urbane Freizeittouris-
ten sehr zu schätzen wis-
sen. Gleichzeitig punktet das 
Central durch seine „centra-
le“ Stadtlage auch als idealer 
Ausgangsort für Ausflüge zu 

wunderschönen Zielen in die 
Alpen. Einige davon kann 
man sogar direkt von der neu 
renovierten Dachterrasse aus 
erspähen.

Je nach Geschmack und 
Größenwunsch wählt man 
im Hotel Café Central aus 47 
Doppelzimmern, 6 Studios, 
2 Suiten, 4 Junior Suiten und 
25 Superior Zimmern, die al-
lesamt als überraschend ruhi-
ge Rückzugsorte funktionie-
ren. Als Ort des Austausches 
ist das Hotel Central seit 
mehr als 140 Jahren in al-
ler Munde. So mag es kaum 
verwundern, dass sich das 
Hotel Central auch für Ta-
gungen und Geschäftsmee-
tings bestens eignet. Je nach 
Seminargröße wählt man aus 
zwei unterschiedlich bespiel-
baren Tagungsräumen, die 
technisch alle Stückerln spie-
len. Und hinterher ist man 
bestens im Café aufgeho-
ben, wo schon so mancher 
Small-Talk zu einem langen 
und interessanten Gespräch 
wurde.

Das Hotel mit Café,  
das Café mit Hotel

Im Hotel Central stehen verschiedene Zimmertypen zur Verfügung – vom 
Doppelzimmer über Studios bis hin zu Suiten.� Foto: Jean-Stephane Mus

Bilder von Paul Flora, Dietmar Kainrath, Max Weiler und Arthur Zelger hän-
gen an den Wänden des Café Central.� Foto: InnFocus

Ein Besuch im Central ist an 
und für sich schon ein kul-
turelles Ereignis. Doch der 
Blick auf die Wände macht 
klar: Das Thema Kunst lässt 
sich keineswegs nur auf die 
Kaffeehauskultur reduzie-
ren, sondern genießt im 
Haus einen übergeordneten 
Stellenwert.

Als Gast freut man sich, 
dass jede Tasse Kaffee von 
einer eindrucksvollen Viel-
falt an Kunstwerken beglei-
tet wird, für die namhafte 
Könner wie Richard Kurt 
Fischer, Paul Flora, Dietmar 
Kainrath, Max Weiler, Ar-
thur Zelger und viele mehr 
verantwortlich zeichnen.

„Centrale“ 
Kunststücke

Als das Central seine Pfor-
ten öffnete, war knapp zu-
vor in Amerika das Patent 
für den Füllfederhalter an-
gemeldet worden. Dieser 
wurde daraufhin zum un-
verzichtbaren Werkzeug für 
alle Literaten. Ob sich gera-
de deshalb das Central bis 
heute als perfekter Ort für 
Schreibende verstehen darf, 
konnte leider noch nicht 
beantwortet werden. Fakt ist 
jedoch: Das Central gilt als 
willkommener Diskussions-, 
Inspirations- und Muse-Ort 
und erfreut sich unter Ge-
schäftsleuten und Studie-
renden, Künstlern und Po-
litikern sowie Beamten und 
Philosophen größter Beliebt-

heit und ist seit 140 Jahren 
eine Bastion der Wiener 
Kaffeehauskultur mitten in 
Innsbruck.

Lesen & Kaffeetscherln

Zum entspannten Kaf-
feehausflair, das über Jahr-
hunderte hinweg erhalten 
werden konnte, gesellen 
sich im Central noch viele 
weitere Annehmlichkeiten, 
auf die man nie wieder ver-
zichten möchte. Allen vor-
an das Kaffeesortiment aus 
24 verschiedenen Kaffeespe-
zialitäten, für deren hohe 
Qualität die feinen Gour-
metblends aus dem Hause 
„Kaffee Nosko“ bürgen. Wer 
eine Tasse guten Tee vor-

zieht, freut sich ebenfalls 
über eine reiche und köstli-
che Auswahl aus 15 unter-
schiedlichen Sorten. Nicht 
minder beeindruckend zeigt 
sich bereits zur frühen Mor-
genstunde das kulinarische 
Frühstücksangebot im Ca-
fé Central, das von Klassi-
kern wie English Breakfast 
und Wiener Frühstück bis 
zu den unterschiedlichsten 
Eierspeis-Variationen reicht. 
Sehr breit gefächert präsen-
tiert sich auch das Spektrum 
an Zeitungen und Zeitschrif-
ten. Somit ist es kaum ver-
wunderlich, dass sich selbst 
ein kurzer Sprung ins Cen-
tral schnell mal in die Länge 
ziehen kann.

Das Café Central dient seit 140 Jahren als „verlängertes“ Wohnzimmer ganzer Generationen. Und Men-
schen, die eine gute Tasse Kaffee zu schätzen wissen, fühlen sich ebenso im Central bestens aufgehoben.

140 Jahre Wiener Kaffeehauskultur 
mitten in Innsbruck

Im Café Central wird Wiener Kaffeehauskultur gelebt. Es ist ein beliebter 
Treffpunkt für Einheimische und Gäste aus aller Welt.� Foto: InnFocus

� Foto: Jean-Stephane Mus
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Innsbruck liegt nach dem 
Zweiten Weltkrieg in 
Trümmern, als 1945 zuerst 
die Amerikaner und dann 
die Franzosen als Besat-
zungsmächte in Tirol ein-
marschieren. Das gänzlich 
unbeschadete Central in 
Bestlage sticht den franzö-
sischen Besatzern natürlich 
gleich ins Auge und wird 
als „Café Centralisée“ post-
wendend zum „Comptoir 
Français“ umfunktioniert.

1945 – Bonjour statt 
Grüß Gott!

Besitzer Josef Falkner be-
schließt mit Abzug der 
Besatzungsmächte, dass 
es höchst an der Zeit ist, 
wieder ein wenig Spaß 
zu haben. So entsteht im 
Keller des Hauses der von 
Architekt Alfred Gärtner 
als Hafenkneipe entwor-
fene „Falkner-Keller“. Die 
nach Vorbild einer alten 
Seeräuberburg des 17. Jahr-
hunderts eingerichtete 
„Ausgeh-Location“ wird zu 
einer Innsbrucker Nacht-
klub-Sensation, von der 
man noch heute spricht.

1954 – Ein 
Nachtklub entsteht

Obwohl das Central längst 
mit der klaffenden Bau
lücke in der Gilmstraße 
zu leben gelernt hat, wird 
der Zwischenraum 1978 
endlich mit Sinn erfüllt 
und gleichzeitig eine neue 
Ära eingeläutet. Architekt 
Peter Thurner schlägt dabei 
mit viel Liebe zum Detail 
gleich mehrere Fliegen mit 
einer Klappe. So entste-
hen durch seinen Entwurf 
neue Komfortzimmer mit 
insgesamt 48 zusätzlichen 
Betten, ein Hallenbad mit 
Sauna und mehrere Kon-
ferenzzimmer, während 
ebenerdig ein neues archi-
tektonisches Highlight im 
Hotel Central erstrahlt: Die 
großzügige zweigeschossige 
Eingangslobby, die noch 
heute alle Gäste beim Ein-
tritt willkommen heißt. 
Legendär war auch die 
Diskothek „Central Keller“ 
(bekannt als CK) in den 
70er- und 80er-Jahren.

1978 – Mit Mut  
zur Lücke

Meilensteine

Es liegt auf der Hand, dass im 
Café Central die Grenze zwi-
schen den klassischen Mahl-
zeiten schnell einmal ver-
schwimmen kann und Zeit 
– frei nach Albert Einstein – 
zum relativen Faktor wird. In 
anderen Worten: Das gemüt-
liche Alt-Wiener Flair verlei-
tet in Kombination mit den 
vielen Genussmöglichkeiten 
gerne dazu, einen Besuch 
länger als erwartet zu gestal-
ten. Was also tun, wenn sich 
unverhofft der Hunger mel-
det? Unser Tipp: einfach sit-
zen bleiben und die Speise-
karte zur Hand nehmen.

Bestes aus der Region

Mittags bedient das Central 
sämtliche Geschmäcker und 
tischt von biologisch und 
hausgemacht über vegeta-
risch bis hin zu vegan so ziem-
lich alles auf, was den Gau-
men erfreut. Dabei kommt 
nur „frisch und heimisch“ 
in den Topf, mit gleichblei-
bend hochwertigen Produk-
ten und Lebensmitteln aus 
eigener Landwirtschaft oder 
aus der Karwendeljagd. Der 
Fokus auf saisonale Regio-
nalität sorgt generell für viel 
Abwechslung auf der Speise-
karte, die von Spinatlasagne 
und Forelle über Hirschbur-
ger bis zum Rindfleischsalat 
reicht und mit so mancher 
Überraschung aufwartet. Die 
Central-Klassiker wie Gu-
lasch, Tafelspitz und Wiener 
Schnitzel gibt es selbstver-
ständlich das ganze Jahr über.

So gut schmeckt 
Nachhaltigkeit

Dass man im Hotel Café 
Central aber nicht nur sehr gut 
speisen, sondern seinen Auf-
enthalt auch ohne schlech-
tes Gewissen genießen kann, 

beweist die Mitgliedschaft im 
„Klimabündnis Tirol“. Paral-
lel dazu werden aktuell vie-
le nachhaltige Maßnahmen 
getroffen, um den ökologi-
schen Fußabdruck zu mini-
mieren und einen positiven 
Beitrag zum Klimaschutz zu 
leisten. Konkret bedeutet das, 
alle Mitarbeitenden für eine 
kontinuierliche und nachhal-
tige Weiterentwicklung des 
Betriebes zu sensibilisieren, 
Abfälle zu reduzieren und Re-
cycling zu fördern, lokale Pro-
duzenten und Lieferanten zu 
unterstützen und durch die 
Verwendung saisonaler regi-
onaler Produkte die Verpfle-
gung noch nachhaltiger zu 
gestalten.

Passend zu diesem nach-
haltigen Vorsatz führt das 
Hotel Central nur hochwer-
tige Pflegeprodukte, die zu 
100 Prozent aus natürlichen 
Wirkstoffen aus dem Alpen-
raum bestehen, klimaneutral 
und nachhaltig hergestellt 
werden und keinerlei Plastik
abfall verursachen. Als zen-
trale Anlaufstelle für Gäste 
aus aller Welt im Herzen der 
Alpen ist sich das Central sei-
ner Vorbildwirkung bewusst 
und übernimmt Verantwor-
tung für Umwelt und Klima, 
sodass alle Gäste selbst in 
vielen Jahren noch ganz be-
wusst und vor allem umwelt-
bewusst im Central auf einen 
Kaffee gehen können.

Was wäre ein Kaffeehaus, wenn man dort nicht auch richtig gut essen könnte?  
Die feine Auswahl an Köstlichkeiten und Mehlspeisen überrascht im Café Central den ganzen Tag.

Ein „centraler“ Ort für  
alle Genießer

So gut schmeckt Nachhaltigkeit: Andrä Stigger, Carola Kirchmair, Direktor 
Rainer Goldschald und DI Patricia Erler (v. l.).� Fotos: InnFocus

Ob kalter Kaffee schön 
macht, wissen wir nicht. 
Denn unsere 24 verschiede-
nen Kaffeespezialitäten be-
kommt man genau so, wie es 
sein soll: heiß und frisch.

Doch was macht abseits 
des perfekt gerösteten Kaffees 
sonst noch den Charme des 
westlichsten Alt-Wiener Kaf-
feehauses Österreichs aus? 
Sie haben es erraten: die un-
vergleichliche Innenarchitek-
tur des Hauses. Die Thonet-
Stühle an sich sind schon ein 
Stück echter Wiener Kaffee-
haus-Tradition. Passend zum 
1859 von Michael Thonet er-
dachten Kaffeestuhl-Klassiker 
– „Stuhl Nr. 14“ – laden typi-
sche Marmor-Bistro-Tische 
dazu ein, Platz zu nehmen.

Und abgerundet wird Ihr 
Besuch im Central mit Tu-
genden, die für uns so un-
verzichtbar sind wie jedes 
Einrichtungsdetail: zuvor-
kommender Service und 
freundliche Gastlichkeit.

Service  
und 

Gastlichkeit
Am besten sollte man einen originalen Wiener Tafelspitz im  

Café Central genießen. Doch wer das Traditionsgericht selbst  
kochen möchte, erhält hier das Original-Rezept.

Tafelspitz mit Schnittlauchsauce, 
Apfelkren & Röstkartoffeln

1 kg Tafelspitz und 200 g Rindsknochen 
warm waschen und in 3 l kochendes Wasser 
geben. 5 Pfefferkörner dazu, Hitze redu­
zieren und das Fleisch knapp 2 h köcheln 
lassen. Den aufsteigenden Schaum mit einer 
Kelle entfernen.

Zwiebel halbieren, in einer Pfanne dunkel 
anrösten und gemeinsam mit klein ge­
schnittenem und geschältem Wurzelgemüse 
(Karotten, Gelbe Rüben, Petersilwurzel) 
sowie etwas Liebstöckl nach 1 h zum Fleisch 
in den Topf geben.

Für die Schnittlauchsauce etwas Weißbrot 
in 70 ml Milch einweichen, ausdrücken und 
mit einem gekochten Eidotter durch ein 
Sieb streichen. Einen zweiten, rohen Eidotter 
unterrühren, mit Salz, Pfeffer, 1 TL Senf, 1 TL 
Essig und 1 Prise Zucker würzen. Das Ganze 
unter Zugabe von 120 ml Maiskeimöl zu 
einer sämigen Sauce pürieren und 2 EL 
geschnittenen Schnittlauch unterrühren.

Für den Apfelkren einen säuerlichen Apfel 

schälen, vierteln und das Kerngehäuse 
entfernen. Den Apfel fein raspeln, mit 2 EL 
Zitronensaft vermischen und 15 g Kren, 
1 TL Zucker, etwas Öl und 1 Prise Salz 
unterrühren.

600 g speckige Erdäpfel kochen, kurz aus­
dampfen lassen, schälen, grob raspeln und 
salzen. 100 g Zwiebeln schälen, würfelig 
schneiden und in Öl anbraten. Die Erdäpfel 
dazugeben und das Ganze knusprig an­
braten.

Für die Garprobe das Fleisch mit einer 
zweizinkigen Fleischgabel anstechen. Sobald 
klarer Saft austritt und das Fleisch leicht von 
der Gabel gleitet, ist es fertig. Nun das Ge­
müse und das Fleisch aus der Suppe heben 
und in fingerdicke Scheiben schneiden. Die 
Suppe würzen und durch ein Sieb gießen. 
Fleisch und Gemüse mit ein wenig Suppe 
anrichten und mit Meersalz und Schnitt­
lauch bestreut servieren.

� Guten Appetit!
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Als 1987 dringend notwen­
dige Renovierungsarbeiten 
im Café Central beginnen, 
ist die Angst unter der 
Innsbrucker Bevölkerung 
groß, dass das geliebte Kaf­
feehaus seinen Charme 
einbüßen muss. Doch die 
Panik bleibt völlig unbe­
gründet. Im Gegenteil. Die 
Bewahrung des ursprüng­
lichen Charakters und 
Stils des Cafés durch viele 
liebevolle Restaurationen 
lässt das Central seit 1989 
im originalen Glanz er­
strahlen.

1987 – Kaffee aus  
im Kaffeehaus?

Der Aschermittwoch 2015 
sorgt gleich doppelt für 
Katerstimmung. Denn mit 
dem Ende der Faschings- 
und Beginn der Fastenzeit 
beschließt man im Central 
aus freien Stücken dem 
neuen rauchfreien Zeitgeist 
zu huldigen und schon 
Jahre vor einem generel­
len Verbot Raucher:innen 
künftig vor die Tür zu bit­
ten – ein damals durchaus 
mutiger Schritt.

2015 – Rauch aus  
im Central

Meilensteine

Dass man im Central nicht 
nur den ganzen Tag mit 
Kaffeetrinken und Plaudern 
vertrödeln kann, weiß je­
der, der eine Veranstaltung 
im Kaffeehaus besucht hat. 
Umso schöner, dass im „Ju­
beljahr“ ein unterhaltsames 
und monatlich wechselndes 
Eventprogramm das Central 
in eine abwechslungsreiche 
Bühne verwandelt.

Bei feinen Jazz- und Piano-
Klängen darf das Kaffeehaus 
seine akustischen Eigen­
schaften unter Beweis stel­
len, ebenso bei einem kuba­
nischen und einem „Tango 
Argentino“-Tanzabend, bei 
denen das Temperament des 
Südens im ehrwürdigen Inns­
brucker Café auflodern wird. 
Jüngere Gäste sind eingela­
den, beim Streetdance-Event 
mit Dance-Battle des Inns­
brucker Street Motion Stu­
dios mitzumachen. Genauso 

Das Central wird stolze 140 Jahre alt. Grund genug, bei einem der vielen Fest-Events das Kaffeehaus 
von einer völlig neuen Seite kennenzulernen.

Das westlichste Wiener Kaffeehaus 
Österreichs ist in Feierlaune

Kubanische Musik und Tanz: ein Fest für die Sinne und den Gaumen mit 
Live-Musik von Cucurucho Valdés und Tanz-Einlage der Limonada Dance 
Company.� Foto: Peter Koren

hotel-cafe-central.at/140-jahre
Tel. 0512/5920
events@central.co.at

INFOS ÜBER ALLE EVENTSwie beim Salsa-Flashmob, der 
die Central-Gäste ebenfalls 
kurzfristig in eine völlig an­
dere Welt entführen wird. 

Literarisch äußerst wertvoll 
zeigt sich das Central, wenn 
Michael Köhlmeier und An­
na Schneider zu einer Buch­
lesung bitten. Zudem laden 
wir alle Schachfreunde zum 
gemeinsamen Schachspielen 
an einem Nachmittag ein. 

Und sobald im Mai die 
„Kunstbiennale Innsbruck 
International“ in Innsbruck 
gastiert, wird das Central – 
mit einigen Kunstwerken – 
zu einem Ausstellungsplatz 
zeitgenössischer und bilden­
der Kunst. Bitte rechtzeitig 
reservieren!

140 Jahre Café Central – 13. April 2024 , Sonderbeilage
Herausgeber & Medieninhaber Schlüsselverlag J. S. Moser GmbH; Sonderpublikationen, Leitung: Frank Tschoner; Texte: Hotel Café Central. 

Verkauf: verkauf@tt.com; Anschrift für alle: 6020 Innsbruck, Brunecker Straße 3, Postfach 578, Telefon 05 04 03 - 1543.

Hotel Café Central
Gilmstraße 5, 6020 Innsbruck 
Öffnungszeiten: 
Montag bis Samstag, 7–20 Uhr
Küche bis 19 Uhr, Sonn- und 
Feiertage geschlossen

KONTAKT

Wir bedanken uns bei unseren langjährigen Lieferanten:
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baumann.

UNSER 140 JAHRE JUBILÄUM
FEIERN WIR IN 115 JAHREN :-)

WIR GRATULIEREN DEM
CAFÉ CENTRAL ZUM 140 JAHRE
JUBILÄUM !
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